
mit der 
Genossin 
Hilde Brode,

Parteisekretär im 
Bezirkskrankenhaus 
Dessau

Das Parteilehrjahr 
gut vorbereitet

Frage: Mit dem Parteilehrjahr 1980/81 beginnt in 
den Parteiorganisationen erneut eine intensive 
Studienarbeit. Von welchen Überlegungen läßt 
sich eure Parteileitung in der Vorbereitung auf 
das Studienjahr leiten?
Antwort: Das Parteilehrjahr 1980/81 steht ganz 
im Zeichen der ideologischen Vorbereitung auf 
den X. Parteitag der SED und fällt mit den 
Partei wählen zusammen.
Wir gehen als Parteileitung davon aus, mit dem 
Parteilehrjahr das Grundanliegen der Partei­
wahlen zu unterstützen, alle Genossen politisch- 
ideologisch auf die Erfordernisse der 80er Jahre 
einzustellen. Dementsprechend stellen wir für die

Seminare und Zirkel das Ziel, das Wissen der 
Genossen um die Gesetzmäßigkeiten und Zusam­
menhänge der Entwicklung in unserem Lande 
und in der Welt weiter zu vertiefen.
In unsere Überlegungen auf die Vorbereitung des 
Parteilehrjahres fließen die Hinweise des Ge­
nossen Erich Honecker in seiner Rede vor den 1. 
Sekretären der Kreisleitungen ein, die Theorie in 
Zusammenhang mit den zu lösenden Aufgaben 
der Grundorganisationen und den aktuellen Er­
scheinungen in der internationalen Klas­
senauseinandersetzung zu vermitteln.
Frage: Gibt es schon Vorstellungen, wie ihr — 
beginnend mit dem ersten Thema im Parteilehr­
jahr — dieser Orientierung Rechnung tragen 
werdet?
Antwort: Dem ersten Thema in den Zirkeln und 
Seminaren kommt eine besondere Bedeutung zu. 
Es bildet sozusagen den Auftakt, um das theo­
retische und politische Wissen über die in den 
Beschlüssen des IX. Parteitages und der 11. und 
12. Tagung des ZK der SED sowie in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der SED, Genossen 
Erich Honecker, vom 25. Januar 1980 begründe­
ten Anforderungen an die führende Rolle der 
SED weiter zu vertiefen.
In den Seminaren dazu werden wir deshalb vor 
allem auf die objektive Notwendigkeit eingehen, 
daß die wachsenden Anforderungen eine weitere 
Stärkung der Kampfkraft unserer Grundorgani­
sation erfordern. Damit erfolgt, wenn man so 
sagen will, eine Einstimmung auf das gesamte 
Parteilehrjahr, für alle zehn Seminare und Zir­
kel.
Natürlich hat unsere Grundorganisation dabei 
stets auch sehr praktische Fragen im Blickfeld. 
Sie betreffen, wie überall, die Verhaltensweisen 
des Parteimitgliedes, insbesondere sein Auftre­
ten als Kommunist, seine Einstellung zur Arbeit, 
sein Verhalten im Kollektiv.

Eine komplexe Aufgabe für die Zukunft
Die Leitung der Grundorganisation 
der Direktion für Technologie und 
Rationalisierung im Kombinat VEB 
Carl Zeiss Jena konzentriert sich 
darauf, bei unseren Mitgliedern und 
über sie bei allen Mitarbeitern die 
ideologische Grundeinstellung zu 
festigen, daß das Tempo und die 
Wirksamkeit der sozialistischen 
Rationalisierung wesentlich erhöht 
und auf eine qualitativ neue Stufe 
gestellt werden müssen. Damit 
wollen wir der Forderung der 11. 
Tagung des ZK der SED entspre­

chen, in kurzer Zeit einen volks­
wirtschaftlich spürbaren Rationa­
lisierungsschub zu verwirklichen. 
Der Weg dahin ist die Verbindung 
modernster wissenschaftlicher Er­
kenntnisse und Technologien mit 
dem Neuerertum der Werktätigen. 
Davon waren vor allem die persön­
lichen Gespräche der Mitglieder der 
Parteileitung mit allen Mitgliedern 
und Kandidaten im März 1980 ge­
prägt. 29 Parteiaufträge haben ge­
rade diese wichtige Seite unserer 
Parteiarbeit zum Inhalt. Grundlage

unserer Arbeit insgesamt sind die 
im Kombinat für den Fünf jahr­
planzeitraum erarbeiteten verbind­
lichen Dokumente, die langfristige 
Erzeugniskonzeption, die daraus 
abgeleitete technologische Konzep­
tion und die Intensivierungskonzep­
tion bis 1985.
Bei der Arbeit mit ihnen konzen­
triert sich unsere Grundorgani­
sation auf bestimmte Schwer­
punkte. Dazu gehört zum Beispiel, 
daß die Rationalisierungsvorhaben 
stärker als bisher als komplexe 
Aufgabe behandelt werden. Kom­
plexität, das heißt für die Genossen 
der Direktion für Technologie und
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